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Gedenktage und denkwürdige Tage.
* lsiz cv„ „ l . April.
M lg-,» » ^ Otto v. Bismarck, geb. Schönhausen, f 30.

Sieb? ^ ^̂ drichsruh. 1824 E. v. Mbrdyll, pr . General,
i^ ei»ba* " !? ' t 13. Juni 1897 Potsdam . 1910 Andreas
°U tz/ ' f Düsseldorf, geb. 29. Sept . 1815 Cassel.
®- ,®nn  Frey (Martin Greif), Dichter, f Kufstein, geb.

^— ^ «39  Speyer.

Tagesgeschichte.
ft ^0 März . Um 7 Uhr vormittags traf gestern
U »rt, »Hohenzollern" mit der Begleitflotte hier ein.
j T lem  die Jacht vor Anksr gegangen war , begaben

^e ^ j "kiantin von Griechenland, die Königin Sophie
C ^eo en« ien  des königlichen Hauses an Bord der Jacht
S  einen zwischen dem Kaiser und der königlichen Familie

dyn herzlichen Charakter . Rach einem Aufent-
kij wichen<* . ^ iden Stunde verließen die Mitglieder der
W18eHen die Jacht wieder, Kaiser Wilhelm begab
itoÜ ' tt0fl  an Land. Er wurde an der Laudungsstelle

der die Galauniform eine» preußischen
Ä fi* ,8 angelegt hatte . Auch die Spitzen der Behörden
° T̂ funden. Die Bevölkerung bereitete dem Kaiser. ' « . Nationen.

bO- März . Der gestern hiev versammelte Zentral«
»«d ^ ^ 1̂ " ^ diovalliberalen Partei  beschloß, mit den
^Rglich - altliberalen Sonderoerbänden wegen ihrer
t̂ te, jL “ Auflösung in Verhandlungen zu treten . In einer

>üb»  wurde die Erwartung ausgesprochen, daß
inghpt Äderen Parteien vor drei Jahren gefaßte Be-

U ^ ding»^ °bre betreffend die sozialdemokratischen Stich-
i,»̂ 8te ausnahmslos befolgt wird . Weiterhin be-

gjj. der Zentralvorstand mit der Frage , wie eine
^ ^ we zwischen dem Parlament und den Ge-

8Vr? sei. Als Ort des nächsten allge«
» lernst- . Eages wurde Köln gewählt, als Zeitpunkt der

% *ixu*  bestimmt.
k . 28  März . Rach einem Beschluß dis Bundes-
siiî ikit, „, ..̂ wilien, von denen Söhne zusammen 6 Jahre

^ . .^ Selegt haben, 240 M. jährliche Entschädigung
iq «*• Oft ®* e Dienstjahr , und zwar erstmalig für die Zeit

bis 30. März 1914. Die Ansprüche sind
^ ^ be, Förden anzumelde«.
i».ĵ kikani!* Abfahrt des Kreuzers „Bremen"  au«
VE »r ^ J^ en  Hafen Veracruz  erzählt ein Marinesoldat
»W”' tnje J an feine in der Memelniederung wohnenden
J»bM- <i Qn, »Tägl . Rundschau" mitteill , u. a. folgendes:
Mi>e ^ atwi* ' Borgens 8 Uhr, kam der Befehl, Flagge

Nie mf ê *u hissen und die Anker zu lichten. Eine
uni c- später fuhren wir mit einem 120 in langen
H«zend langsam zum Hafen hinaus . Auf dem

S )?»s $lnternattonalen  Geschwader war alles, was
. "der in den Masten, um uns und unserem Schiff,

in diesem Hasen stationiert war , einen Ab' " Ltt, , VltfCW iyU | CM |4UUVMICv «. IVUV , CkMCM MW”

ft1' it UnhÛen' fremden Marinesoldaten schwenkten
SiT ^ lo x̂ ?? bßtLn mit einem dreimaligen Hurra , worauf
ft̂ n« "»sLikk " bn. Nur auf dem französsischen
ÄrWn ü blieb alles tot  und still; die französtsche»
^ »e ' sviveii sich nicht einmal blicken. Auf allen

^spielt e Kapellen hatten , wurde die deutsche Rational-
' "«r auf dem frauzöstschen war nichts zu höreu.

Es war ein stiller, wundervoller Morgen, und der ganze Hafen
hallte wider von der Musik. Nachdem die Nationalhymne ver¬
klungen, spielte die Stabskapelle des englischen Admiralsschiff»
das Lied „ES braust ein Ruf wie Dounerhall — zum Rhein,
zum Rhein, zum deutschen Rhein", und unter diesen Klänge«
stieß unser Schiff in die See . Den Franzosen muß es ganz
besonders sauer aufgestoßen sein, daß gerade ' der Engländer
ihnen diesen Schabernack spielen mußte" . . .

Msmarck
Der 1. April, als der Geburtstag dis großen BiSmarck,

wird allezeit ein patriotischer Gedenktag bleiben, solange eS ein
deutsche» Bolk gibt ; den« tu erster Linie ist eS dieser gewaltige
Manu gewesen, der durch sein kerndeutsche» Wesen, seinen po¬
litischen Scharfblick und seine staatsmännische Kunst unserer
Väter Traum von einem großen, einigen deutschen Baterlande
zur Wahrheit gemacht hat : ohne BiSmarck kein Deutsche» Reich.
Man könnte sich vielleicht aus dem reiche« Kranze stolzer Namen,
die in der Geschichte der Gründung de» Reiche« genannt werden,
diesen oder jenen wegdenke«, aber ein unmöglicher Gedanke ist
eS, sich ein Deutsches Reich ohne BiSmarck vorzustelle«, unmög¬
lich ist eS, zu glauben, daß aus dem Walten unpersönlicher
historischer und wirtschaftlicher Gesetze da» hätte hervorgehen
können, was zu schaffe» einer kraftvollen, da» gewöhnliche
Menschenmaß überragenden Persönlichkeit Vorbehalten bleibe«
mußte.

Aber auch nach der ReichSgrrindung hat der iminer tätige
große Geist nicht die Hände in den Schoß legen können; denn
dann war ihm die Rieseuaufgaüe Vorbehalten, da» Haus, deffen
Grundlage» gelegt waren , allmählich unter Dach zu bringen.
Allezeit hat der alte Recke da» Banner des Reiches hochgehalien,
solange des Dienste« gleichgestellte Uhr ihn im Geleise hielt,
hochgehalien, als der alte Kaiser ins Grab sank und sein helden¬
mütiger Sohn ihm, ach, so früh folgen mußte. Alle seine
Kräfte hat er in den Dienst des Vaterlandes gestellt und fei»
Wsrr wahr gemacht: Patriae inserviendo consumur (Im
Dienste des Vaterlandes reibe ich mich auf). Auf dem mar¬
morne» Sarkophag , dev die sterbliche Hülle des Gewaltigen
birgt , strhen als einzige Inschrift die Worte : „Ein treuer
Diener feines Herrn ." Denn Bismarck hat , wie der große
Kaiser Wilhelm I . selbst, seine ganze Lebensarbeit, all fein
Wirken und Schaffen als einen Dienst aufgefaßt, al» einen
Dienst für die Einigung uno Festigung unsere» Vaterlandes.
Diese von ihm selbst gewählte Grabschrist, die zugleich ein
wuuderbareS Denkmal feiner Bescheidenheit und Demut vor
Gott ist, erinnert uns aber zugleich daran , daß der größte
staatsmännische Äeniu», de» unser Volk seit den Tagen .Her¬
manns des Befreiers hervorgebracht hat , monarchisch, d. h.
königStreu war „bi» tu die Knochen". BiSmarck hat sein Ver¬
hältnis zu seinem kaiserliche« Herrn als ein ganz persönliches
Treuverhältnis aufgefaßt, als ein selbstgewählter Treuoerhält-
ni», wie wir eS so eigentlich nur kennen aus dem Leben un¬
serer altgermanischen Vorfahren , wie eS bei ihnen bestand
zwischen dem Heerkönig und feiner Gefolgschaft. Und er hat
ihm die Treue gehalten bi» in den Tod.

Nun, wen» BiSmarck heute herniedersttege au» Walhall und
die deutschen Lande durchwunderte, eins jedenfalls würde er
überall finden und freudig anerkennen müffen: die Dankbarkeit
und Treue des deutschen Volkes. Nicht nur die BiSmarckdenk«
mäler in den Städte », sondern vor allem die Btsmarckjäulen
auf den Bergen und an den Ufern haben diese Dankbarkeit in
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das Antlitz der deutsche Landschaft ewzezeichnet; BismarckZ
Leidenschaft und Besonnenheit, seine Tapferkeit und Treue leben
unsterblich im Herzen der Nachgedorevm, sie stellen daS persön¬
liche Erbe Bismarcks dar , das dem deutschen Volke hmierlasseu
und als Vermächtnis ausgenommen ist.

Wohl zum erstenmal in drr Geschichte hat ein Staatsmann,
der nicht zugleich Heerführer war , den vollen Kranz volkstüm¬
lichen Ruhmes g-erntet , aber mit sicherem Gesühl hat da«
Volk dos Heldenhaste in BiSmarck herausgesunden. Dev Ritter
tm Stahlhelm der Seydkitzkürassterc, der Gott fürchtet und
sonst nichts auf der Welt, so lebt er im Herzen des Volkes
fort . Und wenn wieder eine Schicksalstuade schlägt, wird ihn
jeder Deutsche erblicken, wie er vor ihren Heeren reitet und,
gleich dem Eid, noch im Tode sein Volk znm Siege führt.

a»!
Gießen,  28 . März . Bei 6 Grad Kälte trat - .

VogelSberg starker Schrieewll ein. Auf dem Hohenrovr

*

dem Oberwald liegt die Schneedecke 15 —20 cm ^°‘̂ 'nCn^
Bern,  27 . März . Gewaltige Schneeineng ^,,!»

in diesen Tagen in der Schweiz gefallen. Im 3 «*®.jjljt#
Meter Neuschnee. Beim Gotthard -Hospiz erreichte die L,
Schneedecke fünf Meter , am Sänt »gipse! sechs Meter V ^

* Paris,  27 . März . Die France Militaire veE ( „
eine Statistik über den Gesundheitszustand der Arn g
Januar d. I ., wonach die Zahl der Kranken bei we«te>"^
war als seit langem. Ja Spitälern allein waren /
Kranke untergebracht, also 30 pro Tausend, wahrer
hergegangenen Monate nur 14 auf Tausend entfielen j

* Paris,  26 . März . Des französische Lenkbüllo« "
golfier" erlitt gestern auf der Rückfahrt  nach Maav
er in den frühen Morgenstunden aufgestiegeu war , eine
an der Ventilation und konnte nicht landen. Nach«««^
da« Luftschiff, da» eine Havarie an der Steuerbord ^
erlitt , dicht an der belgische» Grenze entlang. *»* *  i
Uhr einen Defekt feines Motors signalisierte, 8^ ° ^^
Steuer nicht mehr und es wurde vom Winde in der t?
nach Hirfon abgetrieben. Die O'fiziere der Flagzeal . l
Maubeuge machten sich an die Verfolgung des Ba^ F
10 Uhr abends gelang e« dem Führer de» Schill« '
ohne großen Schaden in die Luftschiffhalle von M«

Vermischtes.
X Aue dem Untertaunuskreis.  Gestern , 29. März

wurde Herr Bicar Brumm,  der f.  Zt . von den kirchliche«
Körperschaften einstimmig zum Pfarrer der evangelischen Ge¬
meinde Laufenselden  gewählt worden war , durch Herrn
Dekan Boell  von Langenschwalbach in sein nunmehriges
Pfarramt im Aufträge de» » gl. Konsistoriums eiugeführt Herr
Pfarrer Brumm hatte sich während deS VicariatSjahreS da»
Vertrauen und die Achtung der Gemeinde zu erwerbe» gewußt,
welche dies bei feiner Einführung durch überaus zahlreichen
Besuchs des Gottesdienstes bekundete. Selbst der feit Jahren
in Laufenselden bestehende weltliche Gesangverein hatte die
Freundlichkeit, durch den gut geschulten Bortrag eine» mehr-
stimmigen Liedes bei der gottesdienstlichenFeier mitzuwirken
und dem neugewählten Geistlichen dadurch gebührende Aner-
keunung zu zollen. Am Abend veranstalteten sämtliche hiesigen
Vereine zu Ehren des Herrn Pfarrer Brumm eine« Fackelzug.
Herr Bürgermeister Bender hielt eine Ansprache. In bewegten,
au» dem Herzen kommenden Worten dankte Herr Pfarrer
Brumm für die ihm dargebrachte Ovation seiten» der hiesigen
Bevölkerung. Möge dies friedliche Verhältnis zwischen Pfarrer
und Gemeinde im Jnterefle und zum Wohle beider Teile un-
getrübt weiter bestehen!

— Hohenstein,  31 . März . Vom 1. April an übermmmt
der Besitzer des Hotel und Pension „Burg Hohenstein" auch
den Betrieb der „Burgruine ". Da die Lage derselben eine
sehr schöne ist, so ist der Besuch sowohl für Altertums - wie
Naturfreunde ein lohnender.

4 - Michelbach  i . N.. 30. März Am Montag , den 30.
März fand hier die Prüfung der g ewerbl .Fortbildungr-
schule  und Entlassung dis ältesten Jahrganges statt . An¬
wesend waren außer dem größeren Teil drS VereinSvorstandeS
noch einige Gäste. Lehrer Kaltwaffer behandelte mit den
Schülern zunächst einige Kapitel aus der ReichSverstchernngs
Ordnung mit entsprechendenRechenaufgaben und Lvhnberech
nungen. Aus der Bürgerkunde kam zum Bortrag : Dis Familie,
ihre hohe Bedeutung und Aufgabe, Gefahren des Familien-
letzens und Förderung desselben; sodann wurde« noch einige
Aufgaben aus dem praktischen Beruf der Metallarbeiter gerech
«et . Eine brgrüßenSwerte Neueinrichtung fetten« des Central
Vorstandes ist di« Aushändigung von Jahreszeugntffen an samt
ltche Schüler . Die geforderte Einsichtnahme der Lehrherren
und Eltern von diesen Zeugnissen dürfte wohl zur Steigerung
des Jntereffes an der gewerbl. Fortbildungsschule beitragen.

* Niederaurofs,  30 . März . Seit SamStag früh herrscht
in unserem sonst so friedlichen Dörfchen große Aufregung. In
einem Hofe fand man, von Hunden herumgeschleist, eine Kindes-
leiche ohne Beinche« und Aermchen. DaS Jdsteiner Gericht,
das sogleich die Untersuchung ausgenommen hat , wird über den
schauerliche« Fund, über dem bis jetzt noch Dunkel liegt, Auf¬
klärung bringen, damit der oder die Schuldigen der gerechten
Strafe nicht entgehen. Ob das Kind bei dev Geburt gelebt
hat , wird die Sektion ergeben. Borläufig befindet sich die
kleine Leiche noch hier. ^ „ . .

* Wiesbaden,  27 . Marz . Da» Programm für die
Maifestfpiele,  die in Gegenwart desKsiferpaareS vom 13.
bi» 18 Mai stattfindeu, ist jetzt festgesetzt. Es werde« die
Opern „Lohmgriu ", „Don Juan " und „Oberon", sowie „Die
Journalisten " und „Der Richter von Zalamea " gegeben. Für
de« 17. Mai ist die Vorstellung noch nicht festgesetzt.

* Cronberg,  30 . März . Bei einer Rauferei in einer
Gastwirtschaft wurde der jungverheiratete Schuhmacher Niko-
lau« Schäfer von dem bei einer SchiffSfchaukel beschäftigten
Arbeiter Hans Schäfer aus der Gaststube gegen die Wand de»
Haueflurs geschleudert. Er erlitt dabei so schwere Verletzungen,
daß nach kurzer Zeit der Tod eintrat.

-

bringen.
* Athen,  29 . März . Der Gouverueuer der

BalaoritiS , stieß heute mit feinem Motorboot
Segler , der das Motorboot zum Kentern brachte,
starb in Synkope.

ac , Die Witterung im April  soll «ach b ^
vierteln folgendermaßen ausfallen : Erste» Viertel (3 i ^
milde» Frühlingswetter . Vollmond(10 ) hält gemisste . '
Letzte» Viertel (17.) ist warm und fruchtbar . Ne««"
deutet auf kühles und nafles Wetter.ixt UV4| iwy-vw SKttt*ili

ac . Dev Brauch , die Leute in de«

glauben, jene Sitte fei von den indischen 4
herübrrgekommen, bei denen bekanntlich allerlei
Neckerei getrieben wurde, vertreten andere ben Stan " ^

“ rrenseste Kman in ihm einen Ueberrest der sog. Narrenfeste_ . . . . .. . .. . _ wtcniei ** ^
habe, wie sie im alte» Rom zur Zeit der Quirin»
waren . Biele sind auch der Meinung, daß in dem tr pr
Brauch, sich am ersten Tage de» April gegknseitig l\auch, sich am ersten Tage oes April gegen,» »» rj
zu halten, lediglich eine Symbolisierung der in r,
so veränderlichen launischen Witterung enthalten !**• j)(t «y
schetolichsten ist jedoch die Deutung, die denUrsprE
tümlichen Sitte auf ein religionsgeschichtlichesGew
indem sie darin eine Erinnerung an dar spottvo ,
Hersenden des Heiland» von HannaS zu
Pilatus zu HerodeS zu erkennen glaubt. — Da«
den April schicken" ist in den meisten europäische«
und gäbe, nur führen die unglücklichen Zielscheibe« t{(w^
braucheS überall andere Namen. Wir Deutsche«
1. April von einem „Narren ", den man „schicke« Tnfj
man will", und auch die Engländer haben ihre
die sie am 1. April, als den „aU-tools da? “ «*' ^ fp
Der Franzose redet von einem AprilftschDer Franzoie rever von einem -upr»^ at<>f u r
d’arril ä quelqu ’un“, _ jemandem einen
eS da, also etwas, was ihm ebenso schnell ent
glatter Fisch. In Holland erprobt man seinen
sogenannten Aprtl-Secken den man durch einen
oder jenen meist weit entfernten Ort bestellt. J
„den Gecken hetzen". In Schottland finde« w- h L /
gowk (Gauch , Kuckuck), doch ob auch die Name« pUJ
de« verschiedenen Ländern immer ander» lauten, ,
der Aprilscherze ist überall der gleiche: sich 0
lieben Nächsten einen harmlosen Spaß zu mache«'

SolftfeS* i'J'
*) Ka» a-» ,ch« atbach , 31. März . Herr Lehrer

Steckenroth,  welcher mit großem Erfolg sich t*
betätigt und bei seiner Schuljugend eine gut ansge j f
und Pfeifer-Abteilung hat, machte mit seinen Schülern JJjp
eine» Ausflug in die Kreisstadt. Mit klingendem ^ 0
tärtschem Schneid durchzogen Igestern die Ausflügler
Stadt.

1\
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%ttfiAtzung).
Nach dem Italienischen von M. Walte

(Nachdruck verboten.)

»uruw. ^ °Uerin hatte Stellas Worte gehört. »Armes Kind!'
h I . . Ü° kopfschüttelnd, „nun wird es bald zu Ende gehen.
foi„E lt($ ett  ja schon und denkt, daß ihr Vater sie holen
benN r ^»we Seele!" Und sie beugte sich schluchzend über
Gebe?? '°'" ranz. den sie in den Händen hielt, während sie estrig

"°r sich hinsprach.
He„Ti .“ ^ tte ihren Arm um den Hals des Grafen geschlungen.

schwer und nur mit großer Mühe brachte sie die
dichtr ^ aus: „Mein Hals tut mir so weh. Kannst Du ihn

Wer machen?"
Dir nVv "frischte, ich könnte es, mein Liebling! Ich würde

an’1 alle Schmerzen wegnehmen/'
titttfi". ' '» bist Du so lange fortgewesen?" fragte sie dann
ich J„ n£ . Pause. „Ich habe mich so nach Dir gesehnt, denn

(t- 7ĉh am meisten von allen."
ihreÄ ^ Itiger Krampfanfall, der sie fast erstickte, unterbrach

n«. Sie rang nach Atem, der Schiveiß trat aus ihre
And ais der Anfall nachgelassen, sank sie tief erschöpft
los w. "bleich zurück. Wohl eine halbe Stunde lag sie regungs-
irach" geschlossenen Angen. Dann trat der Arzl ein; er be-
stellte scharf, wechselte einen Blick mit dein Grafen und
Ttello^ an das Fußende des Beltes. Plötzlich erwachte
schüttell» Du noch Schmerzen?" fragte Fabio sanft. Sw
soll wir ^ ".Kopf. „Nein, ich bin jetzt ganz wohl. Und Assunta
-r. wem weißes Kleid anziehen, denn Papa ist wieder

p?. wußte, daß er kommen würde."
■®nbc!-r te  phantasiert!" sagte der Arzt bedauernd, „das ist das

tinnfÄt wahr?" fragte Stella mit schüchterner Stimme, . Du
9»JS 1 fort , weil ich unartig war ? " . .

Mh;;; , l?'. wein Liebling!" entgegnete der Graf »artlicy, nur
1 stine tiefe Bewegung verbergend.

In allen torkommevden

Maler-, Lackierer- u. Anstreicherarbeiten
empfiehlt sich 0^8

Willy Walter , Adolfstraße 6.
g§T Spezialität: Kotz. und Warmormalereien.

(Muster gerne zu Diensten). _

Gestellungen aus

Garteukies (Liiberkies)
nimmt entgegen
845 ^ » Icod »letr , Babnbofstraße 6.

v°r S ° "m hast Du denn diese häßlichen, schwarzen Dmger
Hat Di- -"Sen?" begann sie wieder mit kaum hörbarer Stunme.
sehen. " Gewand weh getan? Bitte, laß mich Deine Auge«
Jiubeg JjJj ”0 zögerte. Durfte er den Wunsch des sterberwM
^°ps ab̂ 'Een? Er schaute sich hastig um: der Arzt fatte den
'» den Umwandt und die Wärterin hiell ihr Gesicht schluchz«»
beugte rEa „ " verborgen. Blitzschnell nahm er die Briüe «,
V Uber Stella und blickte ihr mit unendlicher Lwbe m
®>c "• Einen leisen Freudenschrei ausstoßend, streckte sie
">atb "<ich ihm aus und küßte ihn. In nächsten Augenblick
»rzt trnr '°" der von einen: heftigen Fieberschauer befallen; der
das ,0!5 «l)er  und beide Männer beochbachteten ängstlich, tme
>be ^ L °s'chtchen immer bleicher, der Atem immer kürzer
Me ns., "papa !" flüsterte Stella noch einmal, dann wurden
Möiys ftatt, sie seufzte und sank leblos an die Schulter
Ä A°er die kleine Gestalt tief erschüttert in seinen Armen
Ne tS "|

J 'i'etc noch immer schmerzversunken neben dem Betkchen
Breche wdes, bis die freundliche Stimme des Arztes ihn auf-

.D^' Kornmen Sie mit mir!" sagte der Doktor teilnehmend.
^Snfe L* Kind ist 'j. -jetzt von allen Schmerzen befreit. Ihr
Ü°'Ne>, 'Sie  ihr Vater seien, hat die letzten Augenblicke der
*»11konimH'öt; sie schien so glücklich darüber zu sein. Doch,

Jwbin eiV(! ie' Signor , Sie sehen schr angegriffen aus ."
b küßte sich bewegen; er schloß dem Kinde d,e Augen

,N. -Rsun̂ ,""f die marmorweiße Stirn,
fische,, n. hatte unterdeß bitterlich weinend ihr kleines Kruzifix

wageren Hände gelegt; jetzt richtete sie sich auf und
v , Ein »Muß man es nicht der Frau Gräfin sagen?"
"iderte- ^Satten flog über das Gesicht des Arztes, als er er-
n.. .Der ^ au Gräfin hätte hier sein müssen."
^»bvelte>.• eine Engel hat nicht einmal nach ihr gefragt,"
ta fabi ** Wärterin. Dann herrschte wieder Schweigen.
Ab . warf einen letzten Blick auf das ftiedlich ruhende

eBeruhigung  kam über ihn. War es nicht
>!*tt  o®^ daß die Kleine den traurigen Verhältnissen

N Leid Welche freudlose Kindheit hätte sie gehabt, wie
*°r D>,,, ""d Enttäuschungen erdulden müffeu an der Sette

o (| t ""er wie Nina?
^bie c> "ede in seinen Betrachtungen durch den Arzt gestört,

»Cn 9e an  ihn richtete: „Wollen Sie es der Gräfin sagen?"
Sen ;«' nei" !' wehrte Fabio ab, »ich könnte jetzt keine Szene

befürchten Sie das ?" erwiderte der andere mit leiser

^ Sie würden wohl recht haben,
ilefftiche Schauspielerin."

, (Fortsetzung folgt.)

die Dame

~rw - iSriii &M
nach ärztlicher Vorschrift, empfiehlt zu billigsten  Preisen.

Hermann Krusen jun.,
Langenschwalöach , Bruiwenstraße2l.598

Knrl Schulz . Kemel
Inhaber: Martin SchnSas.

. —  Telefonruf : Langenschwalbach 59. -

Zur Frühjahrsaussaat  bringe meine
Westerwälder Kohlrabi - u. Kappussamen

sowie alle anderen Gartensämereien
in empsehlende Erinnerung. 80*

Pf Ich sende dieselben auf Verlangen frei in« HauS.

Wohnung
zu vermieten.

Grnil Staat,
907 Adolfstratze 87.

Wohnung
2 Zimmer und Küche, sofort
zu vermieten. 896

Gartenfeldstr. 20 I.

Freundl. Wohnung
auf gleich oder später zu der-
mieten. 004

Adolsstraße 11.

Kleesamen,
Saathafer,

Saaterbsen
in nur guten kermfährgen
Qualitäien bei 905

M Wölkor Nächst

Der 1. Stock
4 Zimmer, Küche, 2 Man-
sardcn u. Zubehör auf 1. April
anderweitig zu vermieten.
596 Gartenfeldstr. 7.

stgoten5 'ie *? inS6l
gutu .billigbei:

ci Rosenkranz,
Langenschwalbach. 3

Suche für sofort ein kräftiges
Küchenmädchen.

Lohn 25 bis 30 Mark. 897
Frau Otto Herz jun..

Hotel Hahn,
Wiesbaden, Spiegelgaffe 15

Henkels Bleich-Soda.

Tapeten
Linoleum Läufer » Vorlagen
Wachstuche
Wandschoner und Küchen-

borden, sowie särntttche
Worhcmgsartikeln

empfiehlt billigst
PK. Reichel,

636 Telefon i40.

rwr6 egzugh. verk. billig
Rattenfänger , Hof-
Hund, wachs, zwerg.
spitz. 894

Pfeifer , Bleidenstadti T.

ckjAine Frau  sucht Be-
fchästigung in waschen

und putzen, auch Monatsstelle
nicht ausgeschlossen.

Zu erfr. t. d. Exp. 821.



Bekanntmachung.
Din Keberolle über die von den Unternehmern larib-

urd forstwirtschaftlicher Betriede in hiesiger Gemeinde zu zahlen¬
den Weiträge zu de« Ausgaben der Ge»°osstnschaft pro 1913
liegt vom l . April cr. zwei Wochen lang im Hebelokal  zur
Einsicht der Beteiligten offen. Die Beiträge find innerhalb
dieser Zeit zu bezahlen, andernfalls Beitreibung erfolgt.

Bemerkt wird, daß der bisher gültige Gefahrtarif nun¬
mehr auch für dis Jahre 1914 bis mit 1917 von dem Reichs-
versichrrungsamt geuehwigt ist und die Abschätzung der Betriebe
auch für diese Jahre die Rechtskraft behält, wenn hiergegen
nicht innerhalb einem Monat nach Offenlegung der Heberolle
Widerspruch (§§ 999, 1000 der R. B. 0 ) erhoben wird.

Langenschwalbach, den 31. März 19,4.
899__ Ier Magistrat.

In der Beleidigungssache
gegen den Landmann und Schmied Adolf Maus in Kemel
wegen Beleidigung des BürgermeistersLang in Kemel, ist
am 30. September 1913 vor der Strafkammer des Königlichen
Landgerichts in Wiesbaden folgender Vergleich geschloffenworden:

Der Angeklagte erklärt : Ich habe dem Bürgermeister
Lang  in der GemeindevertretungSsitzungzu Kemel, vom 20.
April 1913 nicht den Vorwurf gemacht,, daß er lüge, haben
jedenfalls, wenn ich in dem Sinne verstanden sein sollte, dem
Bürgermeister Lang  einen derartigen Borwurf nicht machen
wollen und nicht beabsichtigt, ihn zu beleidigen.

Fall» der Bürgermeister Lang  in der fraglichen Sitzung
sich durch Worte von mir beleidigt gefühlt hat , so bedaure ich
meine Worte und nehme eine etwa gegen den Bürgermeister
erhobene Beleidigung zurück.

Der Angeklagte erklärt weiter : Ich übernehme die Kosten
des Verfahrens.

Demgegenüber erklärt der miterschienene Bürgermeister
Lang:  Ich nehme msi«en Strafantrag zurück. 962

Holzversteigerung. Hberförflerei Arlenhof.
Wontag , 6. April , vorm. 9, Hohenstein Gasth. Keßler

aus Dtstr. 18 Hofwald, 22 Süßheide, 30 Ebert Ii : 6,66 Fstm.
Stämme . 79 Stg . I ., II ., III . Kl., 10 IV . Kl. Distr. 50 am
Oberförsterelgarte« Aschen : 51 Stg . II , III . Kl., 90 IV .,
V . Kl. Distr . 10, 11 Lirbbergerhofwald, 13, 15 Klingel-
Wäldchen, 16 Hofwald, 21 Wirterbach, 22 Süßheide. 23, 24
Lahnerbach,köpf, 30, 31, 32, 34, 35 Ebert Ai . : 180 Rm.
Echt. u. Kn , 360 Wellen, 130 Rm. Reiserkn., Wu . : 200 Rm.
Echt. u. Kn., 1800 Wellen, Arl . : 4 Rm. Scht. u. Kn., Ii . :1 Rm. Kn.

Danach Wiofenverpachtung im Stamel , S eckenhell,
Lahnerbach und GäulSwetde rd . 2,25 ha Zusammenkunft
4 Uhr am Lahnersteg, 6 Uhr am Stegerhofwei her. 903

Allgem. Ortskrankenkasse Lg.Schwalbach.
ES wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht:

1. Tie Krankenordnung kann nuum.hr auf der Kaffe
in Empfang genommen werden

2. Die Geschäftsstelle ist unter Nr . 73
an das Fernsprechnetz angeschloffen.
Dienststundeu wochentags 8— 12 und 2—6 Uhr.

Langenschwalbach,  de « 28. März 19,4.
875_ __ Der Kassenvorstand.

Bon heute ab kosten:
M Nusskohlen

per Ctr. in loser Fuhre 1. 3V Mark.

Todes - Anzeige.
Gott bem Allmächtigen hat eS gefallen, ntef»*

liebe Frau , unsere gute Mutter , Schwiegermutter
und Großmutter
Frau Elisabethe Hölzer?

geb. Ober,
nach längerem Leiden, im Alter von 76 Jahren , 3“
sich in die Ewigkeit abzurufen.

Hohenstein,  den 31. März 1914.
898 Die trauernden Kinkeröliebeneü-

Die Beerdigung findet statt : Donnerstag nach'
mittag 4 Uhr. Das Traueramt SamStag Morgen
7V« Uhr in der Pfarrkirche zu Langenschwalbach-

Statt besonderer Anzeige.
Heute Morgen 1274 Uhr entschlief sanft «»fet

lieber, guter Vater , Großvater , Bruder , Schwager
und Schwiegervater

Nloritz Stern
im Alter von 63 Jahren.

In tiefer Trauer:
Die Hinterbliebene

Limburg,  den 31. März 1914.

Die Beerdigung findet Donnerstag , nachmittag
3 Uhr statt.

Kranzspenden dankend verbeten. 9

Ortsausschuß für Jugendpflege
in Langenschwalbach. ^

Kichtlittder-Nortrag-5
des Herrn RegierungSfekcetärS und Leutnants d.

Lüning aus Wiesbaden ^
.Unsere Armee in Augenblickrbilder»über
Dienst aller Waffengattungen"

üttt¥Mittwoch, den 1. April 1914, in der hiesigen Tu
nachmittags 5 Uhr für Schulkinder.
abends 8ff, Uhr für Erwachsene u. schulentlassenes

Eintritt für Erwachsene 20 Pfg . , n P
Eintritt für schuientlaffene Jugend und Schulkinder™

Ich lade zu dieser Veranstaltung hiermit ein-
Langenschwalbach,  den 28. März 1914.

Der Vorsitzende:
876 von Trotha.  Kgl . Landkâ --

#

Karl Hiess.
901

Den verehrten Bewohnern Langenschwalbach« und Um-
gegend die ergebene Mitteilung , daß ich von heute an denBetrieb der

Biirg|riiine Hohenstein
übernommen have.

Um geneigten Zuspruch bittet
892  C . Kessler.

FreiwilligeSanitätskolonne.
Zu dem morgen Abend um

halb 9 Uhr in der Turnhalle
stattfindenden Lichtbilder Vor¬
träge seitens der hiefinen
Jugendpflege, sind unsere Mit-
gtieder srdl. eingeladen worden
und bitten um zahlreiche Be¬
teiligung.
906 Der Vorstand.

Kräftiges sauberes
Küchenmädchen

für sofort gesucht Lohn 30 M.
Aumüller's Hotel Belle-Bue,
895 RüdeSheim a. Rh.

Kriegerverei«
„Germania "- , mw

Zu dem am Mittag
872 Uhr in der hi«Eß fö
Halle vom Ortsaussch
Jugendpflege
Licht bilde' vortrag ft";
Armee in Augenblick- ffet
aus dem Dienst fit*1]
gaumigen", ist de-
fteundlichst eingelaak̂ ^ itp
Mitglieder werde» ”
zahlreich zu erscheine".

Eintritt SöJ Ll/
893 Der g ggUjr

Zeitungsmakula^
zu havm in der
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